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Eine Eniſchliehung der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatſonale. 
Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ | genhe Kundgebungen gegen den Krieg Muſſolinis zu ver⸗ 


Internationale hat in ihrer Sitzung vom 16.—— 

18. Auguſt 1935 in Brüſſel folgende e ion 
beſchloſſen: 

Im Augenblick, da Muſſolini die Truppenkonzenkra⸗ 

on für den unmittelbar bevorſtehenden Angriff auf 

Abeſſinien beendet, da der Krieg, noch bevor er erklärt 


iſt, die Spitäler mit Kranken erfüllt und ſo viel Fami⸗ 
zen in Trauer verſetzt, macht die Internationale ihre 
Sektionen auf die Notwendigkeit aufmerkſam, immer 


wieder im Lichte der gegenwärtigen Ereigniſſe den Malz 
ſen klar zu machen, daß der Faſchis mus feinem We⸗ 
ſen nach und alis unentrinnbaren Folgen feiner Gewalt⸗ 
politik heraus, den Krieg bedeutet. 

Die drei Mächte der Deſpotie — Deutſchland, Ja⸗ 
pan und Italien — bedrohen den Frieden der Welt. 
Während die deutſchen Kriegsrüſtungen den Frieden 
Europas erſchüttern; während Japan ſeinen ſchamloſen 
Raubzug in China fortſetzt; droht Italien, nachdem es 
ſein 111 Volk verſklavt hat, unter dem Vorwand, in 
Abeſſinien die Sklaverei abzuschaffen, ein halbes Dutzend 
ſeierlich geſchloſſener Verträge mit Füßen zu treten und 
einen zyniſchen Eroberungskrieg zu beginnen. Selbſt in 
dieſer tragiſchen Stunde erklärt die Sozialiſtiſche Arbei⸗ 
ter⸗Internationale, daß man am Frieden nicht verzwei⸗ 
feln darf. Es gilt vielmehr mit verdoppelten Kräften da⸗ 
für zu wirken, ihn zu retten. Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
Internationale kann ſich in keinem Fall mit dem Krieg 
abfinden, ſelbſt nicht als Mittel, das italieniſche Volk zu 
befreien. 

1. Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale fordert 
alle ihre Sektionen auf, alle ihnen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den politiſchen Mittel anzuwenden, um die Regierungen 
zu veranlaſſen, ihre Pflichten als Mitglieder des Völker⸗ 
bundes zu erfüllen, dem kläglichen Verſagen der Genfer 
Organiſation ein Ende zu ſetzen und ſie zu nötigen: 

a) aus dem Angriff Muſſolinis die notwendigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen und, wie der Artikel 2 es 
gebieteriſch vorſchreibt, die notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen, um den Frieden au ſichern, eventuell durch die 
Schließung des Suezkanals für italieniſche Kriegstrans⸗ 
porte. 

b) Ein Schiedsgericht zu ſchaffen, daß keine Toms: 
die darſtellt, wie das für das Schiedsgericht der Fall iſt, 
dem es nicht einmal erlaubt it, zu unterſuchen, auf weſ— 
ſen Gebiet ſich der Grenzzwiſchenfall von Ual⸗Ual er⸗ 
eignete. 

c) Unter allen Umſtänden Abeſſiniens Unabhängig⸗ 
keſt und territoriale Unverletzlichleit zu ſichern, wozu ſich 
alle Mitglieder des Völkerbundes nach Artikel 10 des 
Paktes verpflichtet haben, und demgemäß jede Teilung 
Abeſſiniens, eines vollberechtigten Mitgliedſtaates des 
Völkerbundes, in Intereſſenſphären der Großmächte und 
jedes Protektorat einer Großmacht über Abeſſinien, auch 
wenn es unter dem Anſchein wirtſchaftlicher und admini- 
ſtrativer Konzeſſionen begründet würde, unbedingt a b⸗ 
zulehnen. 

2. Jede Sektion der Internationale ſoll mit allen 
ihr zur Verfügung ſtehenden politiſchen Mitteln dafür 
ſergen, dem Skandal ein Ende zu ſetzen, daß der Angrei⸗ 
er frei iſt, ſich Waffen und Munition aller Art zu ver⸗ 
ſchaffen, während man dem angegriffenen Land die not⸗ 
wendigſten Verteidigungsmittel verweigert. 

Die Sektionen haben insbeſondere darauf zu achten, 
daß dem ſaſchiſtiſchen Verbrechen keinerlei finanzielle 
Lilſe zuteil werde. Das demokratiſche und ſozialiſtiſche 
Italien, das Italien von morgen, hat überdies prokla⸗ 
miert, daß es keine Schuld anerkennen werde, die Muſſo⸗ 
ni für die Durchführung ſeines verbrecheriſchen Krieges 
eingehe 

15 Die Sektionen der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale werden aufgefordert, vor dem 4. September in 
der den Bedingungen ihres Landes entſprechenden Form 


Mi, 


anſtalten. 

4. Die Sozialiſtiſche Arbeiter-⸗Internationale iſt be: 
reits an den Internationalen Gewerkſchaftsbund heran⸗ 
getreten, um gemeinſam die Mittel zu ſichern, mit denen 
das Weltproletariat ſich wirkſam dem Krieg entgegen— 
ſtellen können wird. 

Sollte aber der Krieg dennoch ausbrechen, dann 
drückt die Sozialiſtiſche Arbeiter-Internationale im Na⸗ 
men der Proletarier aller Länder die Hoffnung aus, daß 
es dem werktätigen Volle Italiens gelingen wird, die 
Erſchütterungen, die der Krieg hervorrufen wird, auszu⸗ 
nützen, um den wirklichen Feind des italieniſchen Volkes 
zu ſchlagen, der nicht in Addis Abeba ſitzt, ſondern in 
Rom. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiter-Internationale entbietet 
den italieniſchen Arbeitern und Bauern, die Muſſolini 
zit den Fahnen gerufen hat, um ſie nach Afrika zu ſchicken, 
den brüderlichen Gruß der Arbeiter der Welt und ruft 


ihnen zu: wendet die Waſſen, die der Faſſlasmus euch in 


die Hände drückt, gegen die ſaſchiſtiſchen Tyrannen! 
Die n Arbeiter⸗ Stternationafe beqriß: 


| 
.| 
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die Völker Abeſſiniens und die mit ihnen fühlenden Tar« 
bigen Völker überhaupt und hofft, daß es ihnen gelingen 
wird, im Bunde mit dem Proletariat der Welt ihre ſeu⸗ 
dalen Feſſeln zu zerbrechen, ohne für die feudalen Aus⸗ 
beuter im eigenen Land die kapitaliſtiſchen Ausbeuter aus 
der Fremde einzutauſchen. 

Die Ssozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale len 
ſchließlich feierlich die Aufmerkſamkeit der Arbeiter der 
Welt und aller Freunde des Friedens auf die tiefgehen⸗ 
den Erſchütterungen, die ein Krieg Italiens gegen Abeſ⸗ 
ſinien, die jede mit der Unabhängigkeit Abeſſiniens un⸗ 
vereinbare Konzeſſion an Muſſolini unter dem Druck der 
militäriſchen Mobiliſation, die jedes Verſagen des Völ⸗ 


kerbundes in Europa hervorrufen würde — nicht zuletzt 
durch die Ermutigung, die dadurch Hitler⸗Deutſchland 
erführe. 


Indem die Internationale die Welt aufruft, ſich ge 
gen das blutige Abenteuer zu wenden, in das Muſſo ini 
Italien ſtürzen will, verteidigt ſie nicht bloß die Rechte 
Abeſſiniens und die wirklichen Intereſſen des italieniſchen 
Volkes, ſondern auch die Sache des Weltfriedens. 

Die Verantwortung für einen Krieg würde mit 
ihrem vollen Gewicht auf den kapitaliſtiſchen Klaſſen und 
Regierungen laſten, in erſter Linie auf den weſtlichen 
Großmächten, ohne die der Völkerbund niemals die ihm 
obliegende Aufgabe erfüllen kann. Angeſichts ihres Ver⸗ 
ſagens ruft die Sozialfftiſche Arbeiter⸗ Internationale die 
Arbefterklaſſe auf, alles zu tun, was in ihrer Macht fteht, 
um den Frieden zu retten. 


Politücher Hochbeltleb in England. 


Die Frage der Sanktionen im Vordergrund. 
London, 21. Auguſt. Das 


Londoner Regierungs- 
dem Vortage der Abeſſinien⸗ 
Sitzung des britiſchen Kabinetts, der Mittelpunkt höch⸗ 
ſter diplomatiſcher Tätigkeit. Zahlreiche Einzelbeſpre⸗ 
chungen nicht nur mit den Mitgliedern des Kabinetts und 
den führenden Perſönlichkeiten der Regierungsparteien, 
ſondern auch mit den Vertretern der Oppoſition ſowie 
mit den Oberkommiſſaren der größten britiſchen Domi— 
nien wurden im Laufe des Tages im Auswärtigen Amt 
geführt. a 
Nachdem bereits am Dienstag abend eine Aus— 
ſprache zwiſchen dem Führer der liberalen Oppoſition, 
Sir Herbert Samuel, und dem Völkerbundsminiſter 
Eden ſtattgefunden hatte, folgte am Mittwoch eine län⸗ 
gere Unterredung zwiſchen dem Außenminiſter Sir 
Hoare und dem führenden Arbeiterparteiler Lans⸗ 
bury. Vom beſonderen Intereſſe it die anderthalbſtün⸗ 
dige Unterredung, die der Außenminiſter mit Lloyd 
George hatte, der auch heute noch bei Fragen von ent- 
ſcheidender Bedeutung die Rolle des älteſten Staats⸗ 
mannes führt. Eine Hinzuziehung Lloyd Georges zur 
morgigen Kabinettsſitzung iſt indeſſen nicht in Ausſicht 
genommen. Dienstag abend ſprach der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in London, Atherton, beim engliſchen 
Außenminiſter vor, der dem Vertreter der Vereinigten 
Staaten einen Lagebericht gab. Zu den Beſuchern im 
Antoärtigen Amt zählten ferner die konſervativen Abge⸗ 
ordneten Sir Auſtin Chamberlain und Sir Winſton 
Churchill und Lord Cecil und der ägyptiſche Geſandte. 


Der Miniſterpräſident Baldwin und der Schatz⸗ 
kanzler Nevile Chamberlain trafen am Nachmittag 
aus dem Auslande kommend in London ein. Beide 
Staatsmänner lehnten es Preſſevertretern gegenüber ab, 
ſich zur Lage zu äußern. Noch am Mittwoch abend fand 
eine längere Beſprechung Baldwins mit den Miniſtern 
Hoare und Eden ſtatt. 


Daß der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall als ein 
britiſches Reichsproblem angeſehen wird, geht aus ber 
ſofortigen des engliſchen Außenminiſters 
mit den Vertretern der Dominien hervor. Am Vormittag 
fand im Auswärtigen Amt umter Vorſitz non Hoare mit 
den Dominien⸗Oberkommiſſaren eine Art Reichskonſerenz 


viertel war am Mittwoch, 


ſtatt. 

In der anderthalbſtündigen Konferenz gab Außen: 
miniſter Hoare einen Ueberblick über den Zuſammenbruch 
der Pariſer Dreimächteverhandlungen und über die der 
britiſchen Regierung nunmehr noch offenſtehenden Wege. 


Das britiſche Kabinett tritt am Donnerstag zu der 
Sr engliſche Verhältniſſe ungewöhnlich frühen Stunde 
von 11 Uhr vormittags zuſammen. Dieſer Umſtand läßt 
darauf ſchließen, daß die Regierung mit Beratungen von 
beträchtlicher Dauer rechnet. In unterrichteten Kreiſen 
wird bezweifelt, daß ſich das Kabinett ſchon am Donners⸗ 
tag auf einen bis auf Einzelheiten ausgearbeiteten Plan 
ſeſtlegen wird, doch glaubt man an eine Entſcheidung 
über wichtige Grundſatzfragen. 


Die Kernfrage, über die ſich das Kabinett jchrüffin 
werden muß, iſt dem „Evening Standard“ zufolge, ob 
gegen Italien Sanktionen angewendet werden ſollen. 
Das Blatt meldet, daß die Anſichten innerhalb der Re— 
gierung hierüber zur Zeit geteilt ſind. Die Befürworter 
dieſes Gedankens ſeien der Meinung, daß Sanktionen 
auferlegt werden könnten, ohne daß ſich die Warnung Sir 
Auſtin Chamberlains bewahrheiten werde, der kützlich er⸗ 
llärte, daß Sanktionen Krieg bedeuten. Im anderen 
Lager vertrete man die Meinung, daß England ſeine Be- 
mühungen darauf abstellen müſſe, den Krieg auf Afrika 
zu beſchräuken. Der „Star“ äußert ſtarke Bedenken ge— 
gen eine Schließung des Suezkanals. Eine de 8 
Maßnahme könne ſehr leicht zum Kriege führen und falle 
nicht in den Rahmen wirtſchaftlicher Sanktionen. ke 
deſſen befürwortet das Blatt ſogenannte paſſive Sanftio 
nen, wie Einſtellung von Materinlfieferungen und an 
zieller Hilfsmaßnahmen für den angreifenden Staat. 


Indiſche Truppen für die britiſche Geſandtſchaſtswache 
in Addis Ubeba. 

London, 21. Auguſt. Wie in Simla amtlich ber⸗ 
kündet wird, werden zur Zeit von Bambay aus indiſche 
1 nach Abeſſinien verladen, um die Wache der 

britiſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba zu verſtärken. Es 
handelt ſich um eine kleine Abteilung ausge ſuchter Leute 
eines in Pundſchab liegenden Regiments. 
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Den „Voltsdentichen“ ins Stammbuch. 


So ſieht die „Ginigieit der jo geprieſenen „Voltsgemeinſchaft“ aus. 


Wir haben, ſoweit poſitive Nachrichten zu erlange: 
wären, über die Mandatsjagd der Hitlerdeutſchen in Ge: 
len ausführlich berichtet. Sie haben ſich dem Sanacja- 
Regime angeboten, aktiv an den Wahlen teilzunehmen, 
und haben ihre „Bejahung“ des Staates und ihre „Loya⸗ 
zität“ zum herrſchenden Regime damit dokumentieren 
wollen, daß ſie ſich im Gegenſatz zu den Oppoſitionspar⸗ 
teien, die Wahlenthaltung proklamiert haben, ſtellten. 
Damit haben ſie die Wahlordnung des Sanacja⸗Regimes, 
die die Vorherrſchaft der Sanacja vorſieht und gegen die 
freiheitlich-unabhängigen Volksgruppen, auch die der na⸗ 
tionalen Minderheiten, gerichtet iſt, gutgeheißen. Die 
„gleichgeſchalteten“ und „erneuerten“ Führer des Deutſch⸗ 
bürgertums glaubten dadurch zu Mandaten im Sejm und 
Senat ſowie im Schleſiſchen Seim zu kommen. Der 
„Führer“ Hasbach vom ſogenannten „Rat der Deutſchen“ 
und „Führer“ Wiesner von der Jungdeutſchen Partei 
und viele andere „Führer“ der bürgerlichen Parteien, 
Vollsverbände und Volksblocks wollten für die Aufgabe 
der lebenswichtigen Belange der deutſchen Minderheit 
ihren Judaslohn erhalten. Alle Mandatsjäger ſind je⸗ 
doch leer ausgegangen, denn, wie bekannt, iſt keine 
deutſche Kandidatur für die Parlamente aufgeſtellt wor⸗ 
den. Darob große Konſternation unter den Hitlerdeut⸗ 
ſchen. Nun beſteht auf einmal die „loyale“ Parole der 
Wahlbeteiligung nicht, nun kann ein jeder „Volksgenoſſe“ 
machen, was er will, denn Mut beſitzen die „Führer“ 
nicht, um einzugeſtehen, daß ſie auf die falſche Karte ge⸗ 
ſtellt haben, und die deutſchbürgerlichen Wähler nun di⸗ 
rekt aufzufordern, bei der Wahl Stimmenthaltung zu 
üben. 

Die nationalſozialiſtiſch⸗gleichgeſchaltete deutſchbür⸗ 
gerliche Preſſe iſt immer noch in großer Verlegenheit, wie 
ſie ihren Leſern die Niederlage ihrer „Führer“ begreiflich 
machen ſoll. Es gibt ſogar ein ſich ſehr nationalſoziali⸗ 
ſtiſch gebärdendes Blatt, die „Neue Lodzer Zeitung“, die 
ihren Leſern die wichtigſten Ereigniſſe der deutſchbürger⸗ 
lichen Wahlſchlappe verſchweigt und ſo tut, als wenn alles 
in Ordnung wäre. Statt die wahren Urheber der über⸗ 
aus verfahrenen Lage unter den „Führern“ zu ſuchen, 
bemühen ſich die bürgerlichen Journaliſten, die Schuld an 
der Nichtaufſtellung deutſcher Kandidaten für den Sejm 
der polniſchen Sanacja zuzuſchreiben, mit der fie doch 
gemeinſam zur Wahl gehen wollten. Hatte man doch nach 
den Verhandlungen, die Senator Has bach vom „Rat“ 
mit Regierungsſtellen geführt hat, erwartet, daß der ſchle⸗ 
ſiſche Wojewode den polniſchen Delegierten im Wahlkolle⸗ 
gium des Wahlbezirks Kattowitz⸗Chorzow den Auftrag 


geben wird, einen beſtimmten deutſchen Kandidaten zu 
unterſtützen. Ein ähnliches Verlangen, daß dem ehemali⸗ 
gen Senator Utta gleichfalls Unterſtützung gewährt 
wird, wurde ſtrikte abgelehnt. 0 

Aber bei der Auswahl der deutſchbürgerlichen Kan⸗ 
didaten ſtanden Intrigen über Intrigen auf der Tages⸗ 
ordnung, was bei ber „deutſchen Erneuerung“ nach dem 
Muſter des Dritten Reichs nicht weiter überraſchend iſt. 
Wie jetzt offen zugegeben wird, iſt bei der Vereinbarung 
mit dem ſchleſiſchen Wojewoden der Hüttenoberdirektor 
Sabaß als deutſcher Einheitskandidat für den Katto⸗ 
witzer Wahlbezirk vorgeſchlagen und angenommen wor⸗ 
den. Dieſe Einheitskandidatur des deutſchen Großkapita⸗ 
liſten Sabaß iſt in letzter Stunde infolge der ſtarken Ge⸗ 
genſätzlichkeiten im deutſchbürgerlichen Lager und dem 
Mandatshunger anderer „Führer“ dadurch aufgehoben 
worden, daß außer Oberdirektor Sabaß noch zwei wei⸗ 
tere Kandidaten, der „Führer“ der mit der reichsdentſchen 
Arbeitsfront gleichgeſchalteten „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ in Oberſchleſien und ehemalige Sejmabgeord⸗ 
nete Jankowſki und der „Führer“ der Angeſtellten⸗ 
verbände Dr. Rojek, deutſcherſeits aufgeſtellt wurden. 
Und jo hat dieſe „Einigkeit“ dazu geführt, daß kein deut⸗ 
ſcher Kandidat die Unterſtützung der polniſchen Sanacja⸗ 
Delegierten erhielt und die deutſchbürgerlichen Wähler 
ohne deutſchen Kandidaten blieben. Die Sanacjazeitung 
„Polſka Zachodnia“ weiſt im Zuſammenhang mit Angrif- 
ſen auf die Sanacja darauf hin, daß lediglich die inneren 
Gegenſätze im deutſchen Lager ſchuld ſind, und nutzt die 
Gelegenheit aus, um noch dazu feſtzuſtellen, daß zur Wahl 
der Kandidaten vier deutſche Delegierte nicht erſchienen 
waren, was mit der Frage verbunden wird, ob ſich denn 
die Polen mehr für den deutſchen Kandidaten einſetzen 
ſollten, als die Hitlerdeutſchen ſelbſt. 

Der Verſuch, die Schuld für die Nichtaufſtellung von 
Kandidaten der Deutſchbürgerlichen für den Sejm einzig 
auf die Sanacja abzuwälzen, iſt mißlungen. Es kommt 
daher die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ den Schul⸗ 
digen viel näher, wenn ſie „innere Gegenſätze“ zugibt, 
die „offen ausgefochten“ wurden, und daher die „äußere 
Einheitsfront“ verhindert wurde. 

Herrlich weit haben es die Hitlerdeutſchen im Zeichen 
der „Volksgemeinſchaft“ innerhalb zweier Jahre gebracht 
und wenn es in dieſem Tempo weitergeht, ſo wird der 
vollkommene Zerfall im deutſchbürgerlichen Lager bald 
für alle, auch für die, die ſich heute noch von den „Füh⸗ 
tern“ einſpannen laſſen, offenſichtliche Tatſache fein! 


Pilſudſti⸗univerſitüt. 

In der geſtrigen Miniſterratsſitzung wurde beſchloſ⸗ 
ſen, durch Dekret des Staatspräſidenten der Warſchauer 
Univerſität den Namen des Marſchalls Joſef Pilſudſki zu 
geben. 8 | 


Wieder Antinazibücher in Polen verboten 


Das Innenminiſterium hat folgenden Zeitſchriften 
böw. Büchern das Poſtdebit in Polen entzogen: 1. „Der 
Kämpfer“, eine in der Schweiz erſcheinende Zeitſchrift, 
2. die Broſchüre „Reichstagsbrand — Wer iſt verurteilt?“ 
von Juſtinan, erſchienen in der Verlagsanſtalt Graphia 
in Karlsbad und den Tatſachenbericht des ehem. Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Gerhart Seger „Oranienburg — Erſter 
authentiſcher Bericht eines aus dem Konzentrationslager 
Geflüchteten“, ebenfalls bei Graphia in Karlsbad er⸗ 
ſchienen. 

Dieſes Verbot iſt ſehr kennzeichnend, wenn man in 
Betracht zieht, wieviel Nazi⸗Propaganda auf alle Art in 
Polen getrieben wird. Das Berliner Propagandamini⸗ 
zerium wird ob dieſes Verbots ſehr zufrieden ſein! 


Die deutſch⸗ polnischen 
Handelsvertragsverhandlungen 


ſullen bezüglich des gegenſeitigen Warenverkehrs Ausſich⸗ 
ten zu baldiger Verſtändigung bieten. Schwierigkeiten 
mache dagegen die Regelung des gegenſeitien Zahlungs⸗ 
verkehrs. Die deutſche Seite ſoll ihre Stellungnahme in 
diejer Angelegenheit radikal geändert haben. Anfänglich 
habe nämlich Deutſchland ſich bereiterklärt, von vorn⸗ 
herein die Geſamtkontingente für Deviſen zur Deckung 
der Einfuhr polniſcher Waren feſtzuſetzen. Jetzt aber ſei 
deutſcherſeits ein anderer Vorſchlag gemacht worden, da⸗ 
hingehend, daß die Zuteilung von Deviſen durch Deutſch⸗ 
land zur Deckung der Einfuhr Polens in den Wertgren⸗ 
zen des deutſchen Warenexportes nach Polen erfolgen ſoll 
Die Sache würde ſich praktiſch folgendermaßen geſtalten: 
In der Annahme, daß in einem beſtimmten Zeitraum 
Polen deutſche Waren im Werte von 5 Millionen Zloty 
einführen würde, wovon für 3 Mill. Zloty in bar und für 
2 Mill. Zloty auf Kredit gegeben werden ſollen, würde 
das Deviſenkontingent, welches Deutſchland Polen zu⸗ 
tsilen würde, nur 3 Mill. Zloty betragen. Das Ergebnis 
davon wäre, daß die in Deutſchland eingefrorenen polni⸗ 


ſchen Außenſtände noch weiter anwachſen würden. Die⸗ 


ſes Ergebnis würde vor allem die Intereſſen der polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft berühren. Es wird alſo ſcheinbar 
noch eines langen Weges bedürfen, um die widerſprechen⸗ 
den Intereſſen einander anzunähern. 


Doribrand in Eüdpolen. 


Aus Nowy Targ wird berichtet: Im Dorfe Gry⸗ 
wald bei Kroscienko vernichtete ein Feuer zwei Drittel 
des Dorfes. Das Feuer wütete trotz Löſchaktion einige 
Stunden bis in die Mitternacht. Es brannten nieder 40 
Wohnhäuſer und viele Wirtſchaftsgebäude. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen, auch konnte das lebende In⸗ 
ventar gerettet werden. Der Sachſchaden wird auf 
100 000 Zloty geſchätzt. 

wi 


Danziger Vollstag einberufen. 


Der Danziger Volkstag iſt für den kommenden 
Montag nachmittag zu einer Sitzung einberufen worden. 
auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl des neuen 
Volkstagspräſidenten, die Auslieferung einiger Abgeord⸗ 
neter der Oppoſition den Gerichten, u. a. des ſozialdemo⸗ 
fratifchen Abgeordneten Moritz, ſowie der fozialiſtiſche 
Antrag auf Auflöſung des Volkstags und Neuwahl des⸗ 
je!ben. 


50 von 100 wollen nicht! 
Aus Danzig wurden 1400 Arbeitsloſe nach Deutſch⸗ 
‘and zur Arbeit geſchickt. Davon lehnten jedoch 700 Mer: 
ſonen ab, nach Deutſchland abzureiſen. n 
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Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Miigliederverſammlungen 


Italieniſche Anbiederung an England. 

Ro m, 21. Auguſt. Der Artikel des „Giorna«: 
d Italia“ vom Mittwoch erregt hier gewiſſes Aufſehen, 
da er ganz auf der im Augenblick ungewöhnlichen Linie 
größeren Einlenkens gegenüber England liegt und im 
erſtaunlich verſöhnlichen Ton einer italieniſch⸗engliſchen 
Zuſammenarbeit das Wort redet. Am Vorabend des 
engliſchen Miniſterrats macht das Blatt einen fühlbaren 
Unterſchied zwiſchen den Engländern, die eine großzügige 
Haltung gegenüber dem italieniſchen Recht zeigten, und 
denjenigen, die von kämpferiſcher Freundſchaft für Abeſ⸗ 
ſinien beſeelt ſind. Das Blatt weiſt darauf hin, daß in 
Italien keine Feindſchaft gegenüber England beſtehe. Die 
polemiſche Haltung der italieniſchen Preſſe ſei nur die 
direkte Auswirkung der unerwarteten plötzlichen Solida⸗ 
rität, die ein Teil der engliſchen Politiker und Preſſe 
Abeſſinien gegenüber bezeuge. Italiens Politik ſei ſtets 
auf eine aktive Zuſammenarbeit mit England gerichtet 
geweſen. Wenn dieſe Zuſammenarbeit auch ihre erſte 
Exiſtenzberechtigung in Europa habe, jo miſſe fie auch 
auf Afrika ausgedehnt werden. 
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Italien weilt auf deutſche Gefahr hin. 


Paris, 21. Auguſt. Im „Paris Soir“ berichtet 
Sauerwein, daß Baron Aloiſt die Ablehnung des franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſchen Vorſchlages auf ein wirtſchaftliches Protel⸗ 
torat über Abeſſinien u. a. wie folgt begründete: 

„Wenn wir den kriegeriſchen Stämmen in Abeſſi⸗ 
nien, welche uns den Weg verſperren, keine Schlacht lie⸗ 
fern können, jo werden wir dieſe Länder niemals ausben⸗ 
ten noch kontrollieren können. Wenn die Gewalt auf je⸗ 
den Fall ausgeſchloſſen werden ſoll, jo müflen Frankreich 
und England bei dem Negus abſolute Garantien durch⸗ 
ſetzen. Wenn dies nicht der Fall ift, jo wird Abeſſinjen, 
ſobald Deutſchland im Laufe der nächſten zwei 
Jahre imſtande fein wird einen kriegeriſchen 
Konflikt zu entſeſſeln, uns in den Rücken fallen und 
unſere Aktion an der Alpenfront lähmen.“ 

Das faſchiſtiſche Italien befürchtet nämlich, daß das 
ebenfalls faſchiſtiſche Deutſchland im geeigneten Moment 
Südtirol zurückerobern und den Anſchluß Oeſlerreichs ar 
Deutſchland herbeizuführen beabſichtigt. 


Truppenbewegungen in Südſpaulen. 


Madrid, 21. Auguſt. Aus privater Quelle ver, 
lautet, daß in der Provinz Cadiz ſämtliche Privatauto. 
für Militärtransporte eingezogen worden find. Die für 
den Küſtenſchutz mobiliſierten Truppen verteilen ſich au 
das Gebiet zwiſchen Cadiz und Gibraltar. Da die fpaıi- 
ſchen Behörden mit jeder Aeußerung über den Zweck dic 
ler Truppenbewegung in Südſpanien zurückhalten und di: 
Preſſezenſur keine Nachrichten hierüber durchläßt, find dir 
verſchiedenſten Gerüchte aufgetaucht, die aber von amtli 
chen Stellen als haltlos bezeichnet werden. 

Es it anzunehmen, daß es ſich um Maßnahmen 
handelt, durch die im Falle des Ausbruchs eines italo 
niſch⸗abeſſiniſchen Krieges die Neutralitä Spaniens n 
ſchützt werden kann. a 


* 
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Wiſſenſchaft und Frieden 
gegen Beſtialität und Arien. 

Auf der Schlußplenarſitzung der internationalen 
Phyſiologentagung in Moskau, wohin die Teilnehmer des 
Kongreſſes aus Leningrad kamen, hielt der Vorſitzende 
der 1 0 Regierung Molotow eine Wis 
ſprache. 

Der Sowjetöffentlichkeit, ſagte Molokow, iſt jene 
Angſt um die Lage der Gelehrten in den kapitaliſtiſchen 
Ländern und um das Schickſal der Weltwiſſenſchaft tier 
innerlich verſtändlich, da Agenten der Reaktion des be⸗ 
ſtialiſchen Nationalismus mit Unterſtützung 
herrſchender Cliquen ihre Häupter erhoben haben. Bei 
uns, ſtelſte Molotow feſt, iſt ein enges Bündnis der Ar⸗ 
beit und Wiſſenſchaft geſchloſſen und die werkätigen Maſ⸗ 
ſen ſehen in der Entwicklung der Kultur aller Nationen 
und Raſſen, in der Blüte der Weltwiſſenſchaft ihre lichte 
Zukunft. Die Gefahr neuer imperialiſti ſcher 
Kriege, ſchloß Molotow, wurde jetzt beſonders aktuell. 
Vor aller Augen werden neue Kriege und imperialiſtiſche 
Ueberfälle vorbereitet. Die herrſchenden Klaſſen einiger 
Länder glauben in der Entfachung neuer imperialiſtiſcher 
Kriege einen Ausweg aus ihren inneren Schwierigkeiten 
zu finden. All dem ſteht die konſequente Friedens⸗ 
politik der Sowjetunion gegenüber. Wir ſind ſtolz 
darauf, daß die Sowjetunion ein großes Bollwerk der 
Wiſſenſchaft und des Friedens wurde. 
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betreffend der Stellungnahme der Parte 
und Durchführung der Aktion bei den 
Wahlen zum Sem und Senat: 


Tomaſchow, Sonntag, den 25. Anguſt, vorm. 10 Uhr — TUR — Referent O. Dittbreimer 2 
Lodz ⸗Süd Sonnabend, 24. abends 7 „ — Parteilokal — 5 E. Zerbe 2 
Ruda⸗Pabianicka, „ 92 di — 7 „ — 2 — A E. Zerbe = 
Chojny " * 24. * * 7 8 * ** 2 DO. Heike = 
DÜRanSBa1OH00RBRB00KOULKRRRABAHONGHHARHEARBSTDE UL HAHAAFARGRARBAERRAE HH EFUPRTREFKEBAEERAHEH AH HERUARHARLALBETERERERERLAHA A RAFRÄRFERRANLELALLARSALEAALLTVARRHHTHHAHANAHITE 


Nr 


wir? 1 nn 


Nr. 229 


Dimiteoff zum Generalſelrelär gewählt. 


Moskau, 21. Auguft. Wie die ſowjetamtliche 
Telegraphenagentur bekanntgibt, fand am — bie 
erſte Sitzung des neugewählten Voll der 
Kommuniſtiſchen Internationale jtatt. Es wurde ehe 19 
gliedriges Komitee gewählt, dem der e ke 
ſelretär Manuilſki, Stalin, Cachin (Frankreich), Marty 
Ried (Deutſchland), Florin, Ercoli uſm. angehören. Zum 
Generalſekretär des Vollzugscursſchuſſes wurde einſtimmig 
Dimitrom gewählt. 


Die Bergungsarbeiten beim Einſturz des Tunnels 
der Untergrundbahn am Brandenburger Tor in Berlin 
wurden geſtern den ganzen Tag über ununterbrochen 
fortgeſetzt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß unter den Erd⸗ 
maſſen noch etwa 20 Arbeiter verſchüttet ſind. Die Ber⸗ 
gungsarbeiter haben in der Nacht zum Mittwoch leiſes 
Klopfen gehört. Pioniere ſind zuſammen mit Feuerwehr⸗ 
leuten und eigens aus dem Ruhrgebiet und von Hanno⸗ 
ver mit Flugzeugen herbeigeholten Bergleuten und Spe⸗ 
zialrettungsmannſchaften unausgeſetzt tätig, um Klarheit 
über das Schickſal der Verſchütteten zu erlangen und die 
Bauſtelle von Trümmern zu befreien. 

Die Ruhrbergleute haben an der ſüdlichen Seite 
mitten unter den Trümmern den Einſtieg zum geplanten 
Stollen angelegt. Der Bau des Stollens wird in unun⸗ 
terbrochener Arbeit vorgetrieben. Die Arbeit geht aber 
nur ſehr langſam voran, da immer neue Schwierigkeiten 


— 


Eihredensiuftis in Oeſterreich. 
Todesurteil für einen Kur züchluß. 


Der Oberſte Gerichtshof in Wien hat ein Urteil be⸗ 
tätigt, durch das der 27jährige Sozialdemokrat Otto 
Rejzl, deſſen „Verbrechen“ darin beſteht, daß er im Elek⸗ 
trizitätswerk der oberöſterreichiſchen Stadt Ried einen 
drei Stunden währenden Kurzſchluß verurſacht hat, dem 
Galgen überantwortet wird. 


Rejz! wurde im Februar dieſes Jahres, im Zuſam⸗ eintreten. So geri Mitten 5 

a : en. So geriet gegen Mitternacht auf Donnerstag 
menhang mit den Kundgebungen zum Gedenken ber Je⸗ ein Kabel in Brand, ſo daß die Straße in Rauchwolken 
bruargefallenen verhaftet. Bei der Hausdurchſuchung in gehüllt war. 0 a 


der Wohnung Rejzls fand man ein Gewehr, eine Piſtote 
und eine Petarde. All dieſe Dinge hat er bloß von an⸗ 
deren Genoſſen zur Aufbewahrung bekommen, die polizei⸗ 
liche Unterſuchung der Waffen ergab einwandfrei, daß fir 
nicht benutzt worden waren. Rejzl zog ſich aber den Haß 
ter Polizei zu, weil er ſich durch keinerlei Drohung dazu 
bewegen ließ, die Namen der Genoſſen zu nennen, die 
ihm die Waffen zur Aufbewahrung übergeben hatten.“ 
ſich nun Zeugen meldeten, die behaupteten, daß er a: 
9. Februar in der Stadt Ried einen Kurzſchluß verur⸗ 
ſacht hatte, indem er ein Stück Draht über die elektriſche 
Freileitung warf, war das für die Polizei ein guter An⸗ 
laß, Nejzl dem Standgericht anzuzeigen. Das Standge⸗ 
richt fand aber bei „beſtem“ Willen keine Handhabe, ſich 
min dem Fall zu befaſſen und trtt ihn an das Geſchwo⸗ 
renengericht in Red ab. Die Rieder Geſchworenen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich Heimwehrleute, verurteilten Rejzl am 19. 
Juli zum Tode. Die Anwälte riefen den oberſten Ge⸗ 
richtshof an, der jedoch nur das Todesurteil beſtätigt hat. 

Es bleibt abzuwarten, ob das aufſehenerregende Ur⸗ 
tcil vollſtreckt wird, oder ob man ſich in letzter Minute 
zur Begnadigung entſchließen wird. 


Stenhentämpfe 
zwiſchen deutſcher Kriegsmarine und SS 


In Königsberg kam es zu einem erbitterten und blu⸗ 
ligen Straßenkampf zwiſchen Matroſen eines deutſchen 
Kreuzers, die in einem jüdiſchen Geſchäft, namens Lach⸗ 
manſki, in der Junkerſtraße, Einkäufe machen wollten, 
und SS⸗Leuten, die fie daran zu hindern ſuchten. Die 
Matroſen bahnten ſich mit ihren Fäuſten den Weg ins 
Geſchäft und ſetzten ihren Willen durch. Die SS holte 
Verſtärkung, worauf auch die Matroſen Verſtärkung hoi⸗ 
zen. Es kam zu erbitterten Kämpfen zwiſchen den Ma⸗ 
troſen und den SS⸗Leuten, bei denen die SS⸗Leute un⸗ 
terlagen. Beſondere Erbitterung rief bei den Seeläuten 
1 0 als ſie in einem Schankaſten, der Photos von 
Saen in jüdiſchen Geſchäften enthielt, das Bild eines 

Offiziers ihres Schiffes entdeckten. Sie zertrümmerten 
dieſen Schaukaſten. Am nächſten Tage wiederholten ſich 
die Zuſammenſtöße, bei denen wieder die SS⸗Leute den 
ürzeren zogen. Zahlreiche Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
lebt. — Im übrigen kam es in den letzten Tagen mehr⸗ 
ſach in Königsberg zu antiſemitiſchen Exzeſſen. 


Zum Brande der Funfausſtellung. 
Keine vorſätzliche Brandſtiſtung. 

Berlin, 21. Auguſt. Ueber die Urſache des Bran⸗ 
des bei der großen deutſchen Rundfunkausſtellung, dem 
ie Halle 4 zum Opfer gefallen iſt, wird mitgeteilt, daß 
äherige Unterſuchung Anhaltspunkte dafür, daß vor⸗ 
> Brandſtiftung oder Sabotage vorliege, nicht er: 
geben hat. 


Die Leiche von Gareth Jones eingeüſchert. 


Die. Leiche des ermordeten engliſchen Journaliſten 
Gareth Jones iſt am geſtrigen Mittwoch in Peiping ein⸗ 


Sport. 


Radrennen im Helenenhof. 


Im Zuſammenhang mit dem Ländertreffen Polen — 
Teutſchland auf der Strecke Warſchau— Berlin, deſſen 
erſte Etappe in Lodz endet, kommen am Sonntag auf der 
Radrennbahn im Helenenhof Radrennen um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Helenenhof für die beſten Lodzer Radfahrer 
zum Austrag. Neben den Fligerrennen ſteigen noch ver⸗ 
ſchiedene Rahmenrennen für die Diſtanzfahrer. 


Die Fahrer der Fernfahrt werden in Lodz um 4 Uhr 
erwartet. Um das Publikum über den Stand des Ren⸗ 
nens ab Lowicz zu unterrichten, werden die Kontroll⸗ 
poſten von der Strecke den Stand telephoniſch durch⸗ 
geben, der dann vermittels Lautſprecher weiterverbreitet 
wird. Im Augenblick, wo der erſte Fernfahrer im Hele⸗ 
nenhof anlangt, werden die lokalen Rennen unterbrochen 
und erſt nach Schluß der erſten Etappenfahrt wieder fort⸗ 
geſetzt werden. Erwähnt ſei hier noch, daß die Fernfahrt 
8 Tage dauert und am 1. September in Berlin ihren 
Abſchluß findet. 


Gordon⸗Bennett⸗Flug 1935. 

Die Meldeliſte für den diesjährigen Gordon⸗Bennekt⸗ 
Flug iſt nunmehr geſchloſſen worden. Es haben gemeldet: 
Deutſchland drei Ballons, Polen ebenfalls drei, Belgien 
und Frankreich je zwei, Vereinigte Staaten, Holland und 
die Schweiz je einen Ballon. Das Ballonwettrennen, 
das von dem Polniſchen Aero⸗Klub veranſtaltet wird, be⸗ 
ginnt am 15. September in Warſchau. 


at 


Neue Verfaſſung für Indien. 


Die indiſche Verfaſſungsreform, das Produkt von 
zaſt achtjährigen Bemühungen, Verhandlungen, Erhe⸗ 
bungen und Konferenzen, hat mit der formellen Zuſtim⸗ 
mung des Königs Geſetzeskraft erlangt. Die Königliche 
Verfaſſungskommiſſion, die unter der Leitung Sir Jubn 
Simons vor ſechs Jahren Indien bereiſte, mehrere Spe⸗ 
zialkommiſſionen, die mit der Berichterſtattung über 
Sonderfragen beauftragt waren und die Indiſchen Kon⸗ 
ſerenzen am Runden Tiſch find die wichtigſten Phaſen der 
Heform geweſen, die ſchließlich einem aus Mitgliedern 
beider Häuſer des britiſchen Parlaments beſtellten parla⸗ 
mentariſchen Komitee zur letzten Begutachtung übertra⸗ 
gen wurde. Ihre weſentlichſten Züge, die All-Indiſche 
Föderation, die Gewährung der Autonomie in den Pro⸗ 
vinzen und die Schaffung einer gewiſſen . 
unterworfenen Zentralregierung wurden ſchon auf der 
erſten Rundtafel⸗Konferenz ausgemeißelt. Die indiſchen 
Parteien haben zeitweilig, während der zweiten Konſe⸗ 
renz z. B., der auch Gandhi beiwohnte, der britiſchen Re⸗ 
gierung ihre Unterſtützung geliehen; aber ſie haben ihre 
Enttäuſchung über den beſchränkten Charakter der Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die Großbritannien ihnen machte, nie verhehlt. 
In England hat der Kampf für und wider die Reform 
die Konſervative Partei wiederholt aufgewühlt. Die 
Gegner der Reform, Winſton Churchill, Lord Lloyd und 
ihre Freunde, haben zur Verteidigung "ihres Standpunk⸗ 


En 


Nadio⸗Programm. 
Freitag, den 23. Auguſt 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.05 Konzert 18 
Für die Frau 13.95 Schallplatten 13.30 Vom Ars 
beitsmarkt 15.30 Thill ſingt Arjen 16 Die freiwillige 
Verſicherung gegen Krankheit 16.15 Orcheſtermuſik 
16.35 Plauderei für Kranke 17 Klaviermuſik 1740 
Mandolfnenkonzert 18.15 Ganz Polen ſingt 18.30 
Lodzer Brieflaſten 18.45 Czajkowſti: Der Schwanen⸗ 
fee 19.30 Ronſta ſingt 20.10 Schallplatten 21 Sinfo⸗ 
niefongert 22 Sport 22.10 Salonmuſik. 


ttowitz. 
13.35 15.30 Konzert 18.30 Plauderei 
20 Funktechnir 22.10 Brieftaſten 22.40 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Klingendes 
Oſtpreuſen 14 Allerlei 16 Konzert 20.15 Stunde der 
Nation 20.45 Sonniger Süden 22.30 Kleine Nacht⸗ 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslam. 

9 Konzert 12 Konzert 15.30 Neue Lieder 17 Kon⸗ 


tes ſtets angeführt, daß Indien für das demokratiſche Ex⸗ zert 19.20 Unterhaltungskonzert 20.15 Stunde der 
keriment noch nicht reif ſei. Das politiſche Indien wird Notton 20.45 Sostminer Süden 28 Unterhaltungs 
fi nun bemühen miſſen, ihre Argumente zu entkräften. bert. 
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Seen — Donnerstag, den 22. Muguft 198. 


Das Einſturzunglü id in Berlin. 


Immer noch etwa 20 Arbeiter verſchüttet. 


— zu; 
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getroffen und im Krematorium des ſapaniſchen Fried⸗ 


hofes eingeäſchert worden. 


— F. 
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| Vom Hinrichtunasplatz zurückgeholt. 
Todesurteil auf irrigen Vormtsſetzungen. 


In Deutſchland wird nach der Machtergreifung des 
Nationalſozialismus die Todesſtrafe ungemein oft voll 
ſtreckt. Beſonders ſind es Straftaten ehemaliger Gegner, 
die bei blutigen Zuſammenſtößen mit Nationalſozialiſten 
begangen worden ſind, die ſo geahndet werden. Der Fall 
des Hamburger Kommuniſten Ernſt Sander ragt da be⸗ 
ſonders hewwor. 


Im Herbſt 19883 wurde Sander zuſammen mi: 
einem anderen Kommuniften wegen angeblicher Ermor⸗ 
dung eines Schupobeamten zum Tode verurteilt, obwohl 
er immer wieder beteuerte, daß er an jenem fraglichen 
Tage gar nicht in der betreffenden Gegend geweſen jei. 
Er gab einen Seemann als Zeugen an, der wegen Abwe⸗ 
ſenheit jedoch nicht vernommen werden konnte. Verſchie⸗ 
dene SA⸗Zeugen bekundeten dagegen unter Eid, Sander 
als Mörder zu erkennen. Reichsſtatthalter Kaufmann 
lehnte eine Begnadigung ab. Am Hinrichtungstage wurde 
zuerſt der andere Kommuniſt enthauptet. Dann übergab 
man Sander dem Henker. In dieſem Augenblick ertönte 
die Alarmglocke. Darauf wurde Sander gefeſſelt in ſeine 
Zelle gebracht und die Hinrichtung verſchoben. Der Oſſi⸗ 
ztalverteidiger hatte nämlich einen Tag vor der Hinrich⸗ 
tung den Zeugen in Königsberg ausfindig gemacht und 
in Allerletzte Minute den Aufſchub der Hinrichtung er⸗ 
wirkt. In einem neuen Termin wurde Sander dann zu 
zwei Jahren Gefängnis berurteilt 
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Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 20.40 Sinfoniekonzert 
22.10 Unterhaltungskonzert 23.45 Heitere Muſik. 

Prag. 

12.30 Blasmuſik 15 Leichte Muſik 
ten 18.50 Arbeiterfunk 19.50 
terhaltungsmuſik. 


17.40 Schallplat⸗ 
Blasmuſik 21.15 Un⸗ 


Die heutigen Soliſten 

Einige bekannte Soliſten werden heute um 13.05 Uhr 
die- Rundfunkhörer durch Arien und ſpaniſche Volkslieder 
erfreuen. Um 16.35 Uhr wird die Pianiſtin Helene 
Ottawow einige bekannte Klavierwerke vortragen; Lem⸗ 

berg ſendet um 21 Uhr ein Geigenrezital von Broniflam 
Gimpel und um 17 Uhr im Rahmen des Konzerts für un⸗ 
ſere Sommerfriſchler wird der beliebte Sänger des War⸗ 
ſchauer Publikums Mieczyſlaw Fogg einige Lieder vor⸗ 
tragen. 
Toscanini dirigiert Mozart. 

Eine angenehme Sendung erwartet heute um 18.45 
Uhr die Rundfunkhörer. Es wird dies eine Sendung von 
Schallplatten ſein. Der genialſte Dirigent der Welt Ar⸗ 
turo Toscanini dirigiert die ſogenannte „Hafner-Sere- 
nade“ von Mozart, eines der ſchönſten Muſikwerke des 
großen Meiſters. 

Sinfoniekonzert. 

Das heutige Sinfoniekonzert um 20.10 Uhr unter. 

ee des Dirigenten Staniſlaw Nawrot ſteht im Zei⸗ 

chen ruſſiſcher Komponiſten, wie: Glinka, Muſſorgſki, 
Targon, deren Werke heute die Hörer zu hören be⸗ 
kommen werden. Auch der Soliſt des Konzerts, der Te⸗ 
nor Anatol Wronſki, wählte ruſſiſche Lieder von Tſchaj⸗ 
kowſki, Gretſchaninow, Rachmaninow uſw. 


Reeder 
Nur 10 Groſchen täglich 


toftet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnementz 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutſche 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt ſie aktuell und vielſeitig 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


darum in jedes Heim die „Volkszeitung“ 
PPP 
Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebens roman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


(34. Fortſetzung) 


Für Eva ſtand es feſt, daß Thomas ſein kühnes Un⸗ 
ternehmen mit dem Tode hatte büßen müſſen. Ein ui 
jäglicher Schmerz bemächtigte ſich ihrer und nagte in 
ihrem Innern. Aeußerlich gab ſie ſich jetzt doch gefaßter 
als am Anfang. Sie hatte jetzt alles verloren, was ihr 
lieb war: den Vater und den Geliebten. 


Ein Mädchen trat ins Zimmer und meldete den Be⸗ 


ſuch Schaeffers an. Eva wollte abweiſen. Gerade jetzt 
erſchien es ihr unmöglich, den zu empfangen, deſſen Ge⸗ 
ſtalt in ihrem Unterbewußtſein immer mit der bangen 
Furcht aufzutauchen pflegte, über die ſie mehrfach zu 
Thomas geſprochen hatte. 

Aber noch bevor ſie die Anweiſung erteilen konnte, 
daß ſie jetzt keinen Beſuch empfange, ſtand Schaeffer in 
der Tür des Zimmers. 

„Entſchuldigen Sie bitte, gnädiges Fräulein, wenn 
ich d dem Mädchen auf dem Fuße gefolgt bin. Aber ich 
glaubte, daß ich im anderen Falle eine Ablehnung zu ge⸗ 
wärtigen hätte. Und ich möchte mich doch mit einem 
Menſchen über dieſe furchtbare Situation ausſprechen, in 
der- ich als Freund jo unſagbar leide.“ 

Eva ſchaute erſtaunt auf. Das Geſicht Schaeſſers 
war noch bleicher als ſonſt. Es ſchien, als ob auch er die 
Nacht durchwacht hätte. Seine Augen drückten großen 
Schmerz aus. Eva kannte den ſonſt wenig ſympathiſchen 
Menſchen kaum wieder . Sie glaubte, daß die ausgeblie⸗ 
benen Nachrichten Schaeffer ſo mitgenommen hatten. 


Freundlich wies ſie ihm daher einen Stuhl an. 
Schaeffer wußte, daß er die Rolle eines 


betrübten 


Bribate Handelskurse 
I. MANTIN BAND 


Lodz, Przejazd 12 / Tel. 157-91 


Der Unterricht beginnt am 3. September 
um 7 Uhr abends. Anmeldungen nimmt die 
Kanzlei täglich von 11— 1 und 4—8 entgegen 


Leiter der Kurſe: 
1 MANTINBAND 


'ADOLF ROJTER E 


Haut, Haar: und beneriſche Krautheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262⸗61 


Empfängt von 8 bis 13 und von 15 bis 20 Uhr 
eee 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek de. 
Unterhaltung an n Wissens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
Ii 


Auslieferung: „Volkspreſſe Petrikauer 109 
ieee 


Nodeiournale 


für die Sommer⸗ und Herbft - Saifon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promjen“ 


Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112⸗98 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher“ 

Capitol: Die Sklavin von Mandalay 

Casino: Das Spiel der Sinne 

Corse: l. Die Welt ist verkehrt, II. Chicago 

Europa: Der Weg ohne Räckkehr 

Grand -K ino: Das Geheimnis des Expreß 

Metro u. Adria: Unsere Marinejungen 

Mirai: Turbine 50 000 

Przredwiecinie: Zwei Waisen 

Kakleta: Der Frechdachs aus Wien 

$ztuka: Don Juan 


IIIa unummonmumun 


SIIiHimummunummemmemmemummunmunmun 


55 „Lodber  Voltspeitung” steg täglich. 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poit Zloty 3.— e Hm 7115 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich om 72.— 
Gimselnuminer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Ye: 
1 k 
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Scheibenſchießen und Glücksräder 


Freundes gut geſpielt hatte. 
fühl bemächtigte ſich ſeiner. 
wachſen bleiben. 

Er ſpprach zu Eva von ſeinem unverrückbaren Ver⸗ 
trauen auf die kühne Erfindung des Freundes. Er hätte 
es geſchafft, zweifellos geſchafft, wenn nicht unüberwind⸗ 
liche Naturkräfte ſich kurz vor dem Ziel entgegengeſtemmt 
hätten. Er ehe den Freund über alle ſeine Bekannten, 
flocht geſchickt einige Erlebniſſe aus der gemeinſamen Ju⸗ 
gendzeit in ſeine Worte. Kurz, er verſtand es, die Ab⸗ 
neigung Evas zu zerſtreuen. 

Als ſie ihm zum Abſchied die Hand reichte, wußte er, 
daß er wieder ſeinem Ziel einen Schritt nähergekommen 


war. Ein ſpöttiſches Lächeln auf den Lippen, verließ er 
das Zimmer. 


Ein triumphierendes Ge⸗ 
Er mußte jetzt der Lage ge⸗ 


Nachdem Burian und We ſtermaier ihrer erſten freu⸗ 
digen Genugtuung über die Rettung Ausdruck gegeben, 
gingen fie daran zu unterſuchen, was von dem „Sturm⸗ 
vogel“ noch übriggeblieben war. Sie ſtellten ſchon nach 
oberflächlicher Prüfung feſt, daß die Maſchine außer dem 
Bruch des Fahrgeſtells kaum ernſtlichen Schaden erlitten 
hatte. Leider war das kein Troſt für ſie, da ein Aufitieg 
chne das Geſtell unmöglich war, ebenſo eine Reparatur. 
Ferner ergab auch eine Nachprüfung des Benzintanks, 
daß kein Tropfen dieſes unentbehrlichen Stoffes mehr 
vorhanden war; er hatte ſeinen Weg durch die kreisrunde 
Oeffnung gefunden, die zuzuſtopfen der brave Weſter⸗ 
maier in der erſten Freude über die Landung auf feſte m 
Boden ganz vergeſſen hatte.“ 

Beide unterſuchten dann die Urſache jener Oeffnung. 
Lange Zeit blieb fie ihnen unerklärlich. Plötzlich 


von ſich gab. Mit dem vorhandenen Werlzeug war die 
Erhöhung bald beſeitigt. Zu ſeinem En tſetzen ſah 9 
rian dort ein kleines Gebilde, das einer Teufelsmaſchine 
in Liliputformat ähnelte. Die nähere Unterſuchung er⸗ 
gab, daß es ſich um eine ſinnreiche Konſtruktion handelte, 
die aus einem Uhrwerk und einer Art Piſtole beſtand. 
Ihm als Jugenieur war jetzt ſofort die Sach: age 
klar. Es war ein Anſchlag auf ihn iR: das Flugzeug 
verübt worden. Der Anſchlag ſollte ihn treffen, als der 
„Sturmvogel“ etwa die Mitte des Ozeans erreicht hatte. 
Das war von dem Zifferblatt des winzigen Uhrwerke ab⸗ 
zuleſen. Durch einen glücklichen Zufall mußte das Wer! 
eine Zeitlang zum Stillſtand gekommen und erſt ſpäter 
wieder durch eine Erſchütterung in Gang geraten ſein. 
Thomas ſchauerte zuſammen. Wie, wenn dieſes 
Teufelsding einwandfrei funktioniert hätte? Er und ſein 


braver Weſtermaier lebten dann jetzt nicht mehr. Les, 
diefer Erwägung vergaß er zunächſt ganz, nach dem 


Warum des Anſchlages zu fragen. 

Erſt durch die Frage Weſtermaiers 
ſchreckt: 

„Ver war dieſer Schurke?“ 

„Ja, wer iſt es geweſen, Weſtermaier?“ 

„In Frage kommt nur ein Menſch mit ganz mm.» 
wöhnlichen techniſchen Kenntniſſen. Das verrät die Kon— 


wurd 


„ Ab eie 
r nl 


ſtruktion.“ 

Auf einmal durchzuckte Thomas Burian ein G. 
danke: „Schaeffer!“ Halblaut murmelte er den Namen 
vor ſich hin. 


„Jawohl, Schaeffer iſt es geweſen, Herr Burian.“ 
Aber in dieſem Augenblick hatte Thomas auch ſchun 


ſtieß jeder den Verdacht von ſich abgeſchüttelt. 5 
Burian einen überraſchten Laut aus und wies SE inte es nicht geweſ a bn, = en doch fein Freund 


gleich große Oeffnung am Boden unter dem Loe 
Benzintanks. 


Man 1 die Rh die einen un 5 


Sonntag, den 25. Auguſt 1935 
ab 2 Uhr ae ndet im 


Im Programm: Geſangliche Darbietungen des eigenen großen Chores, u. a. ein Werk mit 
Orcheſterbegleitung ſowie Volkslieder / Ab 8 Uhr abends: am Waſſer lebende Bilder und Reigen 
bei entſprechender Beleuchtung / Poſaunenſpiel, ſowie Geſänge am Waſſer. 


„Etraloſphäreuflug“ 


Zwel Kapellen. Streich⸗ and Blasorcheſter 


%%% %%d46 ee 


Zeitſchriſten für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. — 80 
Juuſtrierte Wäſche⸗ und . 

(Vierwöchentlich) „ — RD 
Mode und Wäſche (Bierwöchentlich) . „ „ „ 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) Da NEO 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich). „ N e PR) 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ei 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 


Buch- und Zeitſchriften vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
. !.... ee 


— — 


Dr. J. NADEL 


Zeanenleanibeiten und Gebueisbilie 


Andrzeia 4 Tel. 223-0 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


g An ingeigenpreife: Die nobenneinatiche Millimeterzeile 15 Gr., 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text = die Druckzeile 1.— Zloty 

Tür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


5 
der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


HELENENHOF 


rtenfest 


ſtatt, zu welchem wir die werten Mitglieder nebſt Angehörigen, alle Vereine, Freunde und Gönner 
aufs herzlichſte einladen. 


Jade dos dc Wertvolle Pfandlotterie 37: == 51 :- 


Großes eigenes Büfett / Kuchen / Eis und Würſtchenzelt 
Für Kinder: Polonaiſe und andere Ueberraſchungen. 
Eintritt: für Erwachſene Zl. 1.—, für Kinder und Militärs 50 Gr. 
p. 8. Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am 1. September ſtatt. 


Tas konnte doch nur einer getan haben, der ihn ha 
Aber wer wis ka Den? I 
ls: ia |9 RN R 


rn. Bortießung folgt. 


eee 00 


Farm aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Metall:Beiten 

Natratzen gepolftert 


und auf federn „Patent“ 


Wrinamaſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Betritaner 73 
im Voſe 


Die Verwaltung. 


a 
Anzeigen 


in der „Bobget 
Voltsseitung“ 
baben Grfolg!! 


Zwei Kapellen. 


| 
| 
— 


gr ee 


Zu jeder A 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 


Piotrkowska 50 


8. FUCHS Tel. 121-36 u. 121-16 
KENNEN 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otte Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heite 
1 Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 
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Lodzer Tageschronil. 


Wieder Ollupationsſtreitk in einer Fabrit 


In der Weberei von Lewicki und Engel, Sienkie⸗ 
wiczſtraße 61, iſt es zu einem Konflikt gekommen, weil 
dic Firma die Fabrik für unbeſtimmte Zeit ſtillegen will. 
Die hier beſchäftigten 100 Arbeiter traten zum Proteſt in 
den Streik, wobei ſie die Fabrikräume nicht verlaſſen. 
Auf Bemühen des Arbeiterverbandes iſt bereits für heute 
in Sachen dieſes Konflikts eine Konferenz im Arbeits⸗ 
inſpektorat angeſetzt worden. (a) 


Konflikte in Ziegeleien. 

Wie ſeinerzeit berichtet, beſteht in der Ziegelei „Cen⸗ 
bum“, Glowackiſtraße 18, zwiſchen den Arbeitern und 
der Ziegeleileitung ein Konflikt, weil die Arbeiter einen 
Föheren Lohn für die Herſtellung der Ziegel verlangen, 
wobei ſie dieſe Forderung damit begründen, daß die Zie⸗ 
lei in der „Centrum“ -Ziegelei größer als in den anderen 
iegeleien ſind. Da die bisherigen Verhandlungen zu 
feinem poſitiven Ergebnis geführt haben, haben die Ar⸗ 
beiter nun den Streik proklamiert, wobei ſie die Ziegelei 
besetzt halten, um andere Arbeiter an die Arbeitsſtätte 
nicht zuzulaſſen. Mit dem Konflikt befaſſen ſich die Ver⸗ 
bände und das Arbeitsinſpektorat. Es ſtreiken 82 Ar⸗ 
heiter. 

Alußſerdem iſt es in der Ziegelei von Glaſer in Ra⸗ 
ogoszez zu einem Streik gekommen, da hier den Arbeitern 
nicht die im Lohntarif vorgeſehenen Löhne gezahlt wer⸗ 
ten. In Sachen dieſes Konflikts hat das Arbeiksinſpekto⸗ 
rat für heute eine Konferenz einberufen. (a) 


W „ — 


Uedeiter gewinnen eine Sammelllage. 


Das Lodzer Arbeitsgericht behandelte geſtern die 
Sammelklage der Arbeiter der Firma Wilhelm Schulz 
and Kar! Grieſer, Limanowſtiſtraße 87. Und zwar ver⸗ 
Hngten 36 Arbeiter die Firma um die Urlaubsentſchädi⸗ 
gung und um den Lohn für die letzten Tage Arbeit. Das 
bericht ſprach den Arbeitern eine Summe von insgeſamt 
156 Zloty zu und verurteilte außerdem die Firma zur 
Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 720 Zloty. 
Außerdem gewann der Buchhalter Firus eine Klage ge⸗ 
gen dieſelbe Firma auf die Summe von 1358 Zlotf ſowie 


57 Zloty Gerichtskoſten. (a) 


Vom Lodzer Arbeitsgericht. 

g Das Lodzer Arbeitsgericht behandelte im erſten 
Halbjahr 1935 1459 Klagen von Arbeitern gegen die Un⸗ 
ernehmer wegen Nichteinhaltung des Lohntarifs, Nicht- 
Auszahlung der Löhne, der Urlaubsentſchädigungen uſw. 
Im erſten Halbjahr 1934 betrug die Zahl dieſer Klagen 
dagegen 1141. Außerdem verfügte das Arbeitsgericht in 
er Berichtszeit auch 78 Ausſiedlungen von Hauswärtern 
zus ihren Dienſtwohnungen, was auf die Verſchlechterung 
der Lage der Hauswärter hinweiſt. (a) 

— 

Anfall bei der Urbeit. 

In der Fabrik von Lehrer, Hipoterzna 6, wurde der 
‚ Blährige Arbeiter Michal Kolodziejczyk, wohnhaft Li⸗ 
danowfkiſtraße 18, von einem Transmiſſionsriemen er⸗ 
‚pt, wobei ihm ein Arm gebrochen wurde; außerdem er⸗ 
lit er auch ſonſtige ernſtliche Verletzungen. Der verun- 
glückte Arbeiter wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
krankenhaus überführt. (a) 


Inter ſalſchem Namen geſchmuggelt. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß in Wlocla⸗ 
gel ein Invalide ohne Bein feſtgenommen wurde, bei 
em in der Protheſe eine große Anzahl geſchmuggelter 
Feuerzeuge und Feuerſteine gefunden wurden. Der In⸗ 
klide gab ſich bei ſeiner Feſtnahme als Joſef Sitek aus 
ſuda⸗Pabianicka aus. Wie es ſich herausſtellte, gibt es 
war in Ruda einen Invaliden namens Sitek, doch war 
nicht der Schmuggler. Der eigentliche Schmuggler hat 
io die Behörden irregeführt, indem er ihnen einen fal- 
sen Namen angab. (a) 


lusgeſetztes Kind. 
Im Haufe Sienkiewiczſtraße 9 wurde ein etwa 5 Mo: 
Inte altes Kind männlichen Geſchlechts gefunden. Das 
g wurde ins Findelheim eingeliefert. (a) 


der „blinde Max verllagt Schauſpieler 
weil fie feine Rolle auf der Bühne darſtellten. 


Der durch ſeine gegenüber den jüdiſchen Kaufleuten 
gewandten Terrormaßnahmen und durch den kürzlich 
Lodz ſtattgefundenen großen Prozeß zur traurigen Be⸗ 
Ahmtheit gewordene Max Bornſtein, allgemein „blinder 
dax“ genannt, hat nun wieder von ſich Reden gemacht. 
d zwar machte er beim Lodzer Bezirksgericht eine 
lage gegen mehrere Schauspieler einer jüdiſchen Thea⸗ 
Atuppe anhängig, die in der Lodzer Philharmonie ein 
a aufführten, daß das Leben Bornſteins zum Thema 
ate. Dabei ſpielte der Schauspieler Balbirffi die Rolle 
2 auftrat. Die Klage Bornſteins wurde bereits in 
Er 


e „blinden Max“, während der Schaufpieler Rakower 
der Rolle des von Bornſtein ſeinerzeit getöteten Bal⸗ 
der Wirtſchaftsſitzung des Bezirksgerichts behandelt und 
ld in nächſter Zeit zur Verhandlung gelangen. (a) 
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Brand bei Gampe und Albrecht. 


Geſtern brach kurz vor 5 Uhr nachmittags in der Tex⸗ 
tilfabrit von Gampe und Albrecht an der Petrikauer 
Straße 210 in dem linken zweiſtöckigen Hofgebäude, in 
dem ſich die Magazine der rohen Webſtoffe und die Trok⸗ 
kenabteilungen befinden, Feuer aus. Das Feuer breitete 
ſich ſehr ſchnell aus, da es auf leichtbrennende Stoffe 
ſtieß. 


Zur Rettungsaktion erſchienen fünf Abteilungen der 
Feuerwehr. Die Aktion war ſchwierig, da der Fabrikhof 
ſehr ſchmal iſt und die Feuer⸗ und Rauchſchwaden vom 
Winde auf die an der Front liegenden kleinen Bürohäu⸗ 
jer getrieben wurden. Auch mußte Waſſer aus der Geyer⸗ 
ſchen Fabrik und von den Scheiblerſchen Textilwerken her⸗ 
beigebracht werden. Jedoch gelang es der Feuerwehr 
nach mehrſtündiger Löſchaktion das Feuer zu löſchen und 
die Nebengebäude vom Feuer zu ſchützen. Es wurde vom 
Feuer nur die brennende linke Offizine vernichtet. Der 
Sachſchaden iſt ziemlich hoch, er wird auf etwa 50 000 
Zloty geſchätzt. 

Es ſei daran erinnert, daß auch im vergangenen 
Jahre um dieſelbe Zeit ein Brand bei Gampe und Al⸗ 
brecht vorkam, der gleichfalls großen Sachſchaden verur⸗ 
ſacht hatte. Die Behörden prüfen die Urſache des Feuers. 


Fabritbrand. 


In der Fabrik von Fuks und Goralſki in der Li— 
powa 45 brach infolge übermäßiger Hitze in der Karbo⸗ 
niſierungsabteilung Feuer aus. Es gerieten dort herum— 
liegende Abfälle in Brand, wobei das Feuer auch auf die 
Maſchinen übergriff. Das Feuer konnte von der Feuer⸗ 
webr nach kurzer Zeit unterdrückt werden. (a) 

die bi 


Aitlich aße Warſchau -deutſche Grenze. 
Sie ſoll über Lodz führen. N 


Die vom Staatlichen Wegebaufonds in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Wegebauarbeiten ſehen den Neubau einer 
Automobilſtraße von der polniſch⸗deutſchen Grenze über 
Poſen und Lodz bis Warſchau vor. Auf dieſe Weiſe 
wird Warſchau eine Autoverbindung mit Berlin und dem 
Weſten Europas erhalten. Mit den Bauarbeiten auf dem 
Abſchnitt Poſen—Schroda iſt bereits begonnen worden. 
Daneben iſt mit dem Neubau einer Strecke von Gdingen 
nach Oberſchleſien begonnen, die über die Wojewodſchaf⸗ 
ten Pommerellen und Poſen führt. Die Bauarbeiten 
werden einige Jahre in Anſpruch nehmen. 
Jamilienſtand und Steuervergünſtigung. 

Wie wir berichteten, haben die Finanzbehörden mit 
der Bemeſſung und Einziehung der Einkommenſteuer be⸗ 
gonnen. Art. 27 des Einkommenſteuergeſetzes ſieht jedoch 
vor, daß der Steuerſatz bei einem Einkommen von nicht 
höher als 7200 Zloty jährlich ermäßigt werden kann, 
wenn der Steuerzahler mehr als ein Familienmitglied 
zu erhalten hat. Angeſichts deſſen haben viele Stenar- 
zahler, insbeſondere kleinere Kaufleute und Handwerker 
Geſuche um eine ſolche Herabſetzung des Steuerſatzes ein⸗ 
gereicht. Um die betreffenden Steuerzahler vor unnöti- 
gen Koſten für Tauf⸗ und ſonſtige Scheine zu bewahren, 
können die Finanzämter dieſe Geſuche auch bei Vorlegung 
des Meldebuches berücksichtigen. (a) 

Neue Hauslaternen. 

Das Wofſewodſchaftsamt hat eine Anordnung in Sachen 
der Einführung neuer Hauslaternen, die beſonders den 
Luftverteidigungsmaßnahmen angepaßt find, erhalten. 
Und zwar iſt vom Innenminiſterium die Einführung 
eines einheitlichen Typs ſolcher Hauslaternen geplant, 
die abends die Hausnummern wohl erkennbar machen, 
nach oben aber keinen Lichtſchein werfen. Im Zuſam⸗ 
menhang damit iſt angeordnet worden, daß die Selbſt⸗ 
verwaltungen nunmehr nicht mehr darauf dringen ſollen, 
die bisherigen alten Hauslaternen einzuführen, ſondern 
damit bis zur Einführung des neuen Typs zu warten. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hierdurch die Pflicht der Be⸗ 
leuchtung der bisherigen Laternen nicht aufgehoben wird. 
Verſchollen. 

Bruno Kozlowſki, wohnhaft Radwanſka 19, meldete 
der Polizei, daß ſein Sohn Wieſlaw vor einigen Tagen 
das Elternhaus verlaſſen und ſeither verſchollen iſt. Nach 
dem Knaben werden Nachforſchungen angeſtellt. (a) 

Der Hunger. b 

Auf dem Baluter Ring brach die arbeits- und obdach⸗ 
loſe Urſula Kuczak vor Hunger und Erſchöpfung zuſam⸗ 
men. Die Bedauernswerte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Mala 27 trank die ar⸗ 
beitsloſe Henryka Renczkowſka in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Gift. Die Lebensmüde wurde von der Rettungshe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15: S. Trawkowſt li, 
Brzezinſta 56; M. 1 8 8 7 Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
oszewſki, Petrilauer 95; H. Skwarezynſki, Kontna 51; 
L. Czynſki, Rokieinſka 53, 
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Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme. 


Wieder eine Kochmaſchine explodiert. 


Als der Kilinſkiſtraße 153 wohnhafte Staniſlaw Par 
ſinſti eine Kochmaſchine anzündete, explodierte dieſe. Pa⸗ 
ſinſki erlitt hierbei am ganzen Körper Verbrennungen, jo 
daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. (a) 

Der Schiſſsverkehr im Goinger Hafen. 

Im 1. Halbjahr 1935 ſind im Hafen von Gdingen 
2259 Schiffe mit insgeſamt 2 127800 NR T eingelaufen. 
Bezüglich der Nationalität der in Gdingen eingegangenen 
Fahrzeuge iſt zu berichten, daß hinſichtlich der Tonnage 
Schweden an erſter und Polen an zweiter Stelle ſtand. 
Es folgen England, Dänemark, Deutſchland, Norwegen, 
die Vereinigten Staaten, Griechenland, Finnland, Lett— 
land, Frankreich uſw. Die Wareneinfuhr im 1. Halbjahr 
nach Polen über Gdingen bezifferte ſich auf 559 800 T., 
die Ausfuhr auf 2910900 T., davon 2 522 800 T. Kohle. 
2341 Paſſagiere ſind in Gdingen eingetroffen und 3966 
ausgereiſt. 

Im Laufe des Juli d. J. ſind im Hafen hon Gdin— 
gen 403 Schiffe mit insgeſamt 400 002 NMT eingelaufen 
und 402 Schiffe mit zuſammen 403 773 NRT ansgelan— 
jen. Die durchſchnittliche Tonnage eines Schiffes betrug 
gemnach 997,5 NRT. Der Nationalität nach gehörten 
von den in Gdingen eingelaufenen Schiffen 226 Schwe⸗ 
den, 123 Deutſchland, 115 Dänemark, 111 Polen, 49 
England, 48 Norwegen, 31 Finnland, 20 Italien, 17 
Holland uſw. an. 


Aus dem Neiche. 
Der Staatspräſident als Taufpate. 


Im Dorfe Naramice, Kreis Wielun, gebar die Freu 
des dortigen Landwirts Andrzej Piskorſki den flebenten 
Sohn. Der Vater wandte ſich an den Herrn Staatspré 
ſidenten mit der Bitte, die Patenſchaft des neuen Bil 
gers von Naramice zu übernehmen. Staatspräſibant 
Moscicki willfahrte der Bitte des Bauern und übernahm 
die Patenſchaft, wobei er gleichzeitig als Geſchenk ek; 
Sparbuch der Poſtſparkaſſe mit 50 Zloty überſandte. (1) 


Die flandalöſe Wirtſchaft des Negierungs⸗ 
lommiſſars in Babian’ce. 


Die Stadt hat einen Schaden von 200 000 Zloty erlitten 

Die Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben 

In Pabianice hat vorgeſtern abend eine Sitzung des 
Stadtrats ſtattgefunden. Nach dem Bericht über die Aus— 
führung des Budgets für 1934/35 kam es zu einer ſtür— 
miſchen Debatte. Die Wirtſchaft des ehemaligen Regie— 
rungskommiſſars Jablonſti wurde dabei einer ſcharfen 
Kritik unterzogen und betont, daß dieſe Wirtſchaft über⸗ 
aus verſchwenderiſch und für die Stadt ſchädigend war 
Ohne triftigen Grund wurden ſtädtiſche Beamten entlaſſen 
und andere an ihren Platz geſtellt, wodurch die Zahlung 
von Emerituren und neue Ausgaben für die Stadt ent— 
ſtanden. Es wurden ferner die unangebrachten Ausgaben 
für das Solarium, die leichtſinnige Erteilung von Bürg 
ſchaften an die Exportgeſellſchaft „Drobiarnia“, die Ver— 
nichtung der Wälder im Freiheitspark und auch die Aus— 
gabe von Umlaufsbons zur Sprache gebracht, die dann 
auf Anordnung der Aufſichtsbehörden eingezogen werden 
mußten. Scharf kritiſiert wurde auch der Abſchluß eines 
ſchädlichen Vertrages betreffs Lieferung von Filmen für 
die ſtädtiſchen Kinos, der dann annulliert werden mußte. 
Durch dieſe Kommiſſarwirtſchaft it der Stadt ein 
Schaden von 200 000 Zloty zugefügt wor 
den. Nach Schluß der Debatte teilte Stadtpräſident 
Sutyma dem Stadtrat mit, daß die Behörde auf Grund 
des Protokolls der Reviſionskommiſſion die Angelegenheit 
der jlandalöjen ſtädtiſchen Wirtſchaft während der kom— 
miſſariſchen Verwaltung dem Staatsanwalt zu⸗ 


geleitet habe, um die Schuldigen wegen der Mißbräuche 


zur Strafverantwortung zu ziehen. (a) 


Wolkenbruch im öftfichen Aleinpolen, 


Ueber die Gegend von Obertyn, Zukow, Czortowiet 
und Zukocin iſt ein heftiger Gewitterſturm mit Wolken 
bruch niedergegangen, der großen Schaden anrichtete. Zu⸗ 
dem fiel noch Hagel von der Größe mittlerer Hühnereier. 
Es wurden eine große Menge Bäume entwurzelt und ge⸗ 
knickt, Häuſer abgedeckt und umgeworfen, Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen und fait ſämtliche Feldfrüchte vernichtet. 
Durch Blitzſchlag ſind einige Wirtſchaften eingeäſchert 
worden. 3 Brücken find vernichtet worden und faſt ſämt⸗ 
liche Wege in der vom Unwetter heimgeſuchten Gegend 
ſind zerſtört worden. { 

Kaliſch. Bluttat bei einem Trinkgelage. 
Im Dorfe Winiary, Gemeinde Tyniec, Kreis Kaliſch, 
tranken Wladyſlaw Bieniaszek, Staniſlaw Michalak und 
Broniſlaw Fronczak zuſammen Schnaps und als die 
Köpfe bereits erhitzt waren, entſtand zwiſchen ihnen ein 
Streit. Dabei ſtürzten ſich Bieniaszek und Michalak auf 
den Fronczak und ſchlugen in unbarmherziger Weiſe auf 
ihn ein. Fronczak wurde hierbei der Schädel eingeſchla⸗ 
gen und er mußte in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Die beiden Uebeltäter wurden 
verhaftet. (a) 
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Aus der Woiewodihait Schlefien. 


Oberſchleſien. 


Gegen den Zuzug Arbeitsloſer 
nach Schleſien. N 


Unter dem Vorſitz des Kattowitzer Stadtpräſidenten 
tagte hier der Kommunalverband, der ſich zu einer be⸗ 
merlenswerten Entſchließung erbot. Er will an die maß⸗ 
gebenden Faktoren mit der Bitte herantreten, daß dieſe 
ein Verbot des Zuzugs Arbeitsloſer erlaſſen, die ſich 
immer mehr auf die Wojewodſchaft Schleſien ſtürzen. Die 
Entſchließung iſt von der Notlage diktiert, daß immer 
neuer Zuzug von ganzen Familien aus anderen Woje⸗ 
wodſchaften Polens nach Schleſien erfolgt, obgleich dieſe 
ohnehin ſchon mit ihren eigenen Arbeitsloſen genug zu 
tin habe. Hierin wurde gleichfalls gefordert, daß in 
Hinkunft nur diejenigen Perſonen ein Anrecht auf Unter⸗ 
ſtützung haben ſollen, die mindeſtens drei Jahre in der 
Gemeinde wohnen. Zwar ſind wir nicht Anhänger von 
ſolcherart Beſchränkungen, aber was insbeſondere Ober⸗ 
ſchleſien betrifft, ſo kommt dieſer Wunſch der Kommunen 
reichlich ſpät. Man hat dieſen Zuzug vor Jahren gern 
geſehen, und zwar aus nationalen Gründen, da man doch 
dieſes Gebiet möglichſt raſch poloniſieren wollte. Nun 
zeigt es ſich, daß Oberſchleſien bald an einer Ueberfrem⸗ 
dung leiden wird, die zwangsläufig früher oder ſpäter 
wieder eine ſeparatiſtiſche Welle hervorrufen muß. Selbſt 
bei der Intelligenz erfolgen noch immer mehr Entlaſſun⸗ 
gen auf verantwortlichen Poſten und diejenigen, die 
Oberſchleſien als eine Ausbeutungskolonie betrachten, 
ziehen alle ihre Verwandten hierher und verſchaffen ihnen 
durch eine Vettern⸗ und Kliqenwirtſchaft Poſſen, während 
die Oberſchleſier leer ausgehen und arbeitslos und er⸗ 
werbslos werden. 

Darum genügt es nicht, wenn man ſich nur gegen 
den Zuzug von Arbeitsloſen wendet, ſondern man muß 
beim A auch ſchon B jagen und jeglichen Zuzug ſolange 
ſperren, bis die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien ganz be⸗ 


ſeitigt wird. Nach menſchlicher Voraussicht kann dies 
dann etwa 10 bis 20 Jahre dauern, bevor die etion 


127000 Arbeitsloſe und ihre Angehörigen ſowie die Ju⸗ 
gend und etwa 5⸗ bis 6000 Angeſtellte und ihre Angehö⸗ 
rigen in Brot und Arbeit kommen. Aber dazu hat ſich 
der Verband der ſchleſiſchen Kommunen nicht entſchloſſen 
und wie in vielen anderen Fällen nicht etwa eine geſetz⸗ 
liche Maßnahme gefordert, ſondern ſich in ſeiner Ent⸗ 
schließung mit Bitten an die maßgebenden Inſtanzen ge⸗ 
wendet. Nun, dieſe Bitten werden dem oberſchleſiſchen 
Volke herzlich wenig nützen. Aber eines iſt gewiß, wenn 
man nur alle diejenigen aus Oberſchleſien nach ihrer Hei⸗ 
mat ſchicken würde, die in den letzten fünf Jahren nach 
hierher gekommen find, fo könnte die Arbeitsloſigkeit an 
mindeſtens 50 Prozent ſofort geſenkt werden. Aber die 
nationalen Belange laſſen eine ſolche Entſcheidung nicht 
zu, dafür wächſt eine andere Bewegung, der Nationalis⸗ 
mus und die Irredenta. 


Nochmals die Affäre Whole⸗Worth. 


Im Zuſammenhang mit der Zurückziehung der ſei⸗ 
nerzeitig gelegten Kaution von 170 000 Zloty, begaben 
fich die beiden Beſchuldigten, Cymber und Cymberknopf, 
ſelbſt zum Unterſuchungsrichter, der ſie dem Kattowitzer 
Gerichtsgefängnis zuführen ließ. Die übrigen Geſchäfts⸗ 
führer der Firma verbleiben bis zur entſprechenden Ver⸗ 
handlung in Freiheit. 


Nach zwanzig Jahren 


Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ein An⸗ 
geſtellter, der zwei Jahrzehnte in jeder Beziehung ſeine 
Pflicht in feinem Beruf erfüllt hat, ein gemeiner Betri- 
ger ſein kann. So wird aus Kattowitz berichtet, daß ein 
gewiſſer Wons, der in der Kanzlei eines Advokaten ſeit 
20 Jahren tätig iſt und ſich des beſten Wohlwollens ſei⸗ 
nes Chefs und der Kunden erfreute, nicht weniger als 
30 000 Zloty veruntreut hat. Außerdem betrog er um 
die Summen, welche die Klienten einzahlten und pumpte 
auch noch einige tauſend Zloty. Als jetzt die ganze Sache 
herauskam, war Wons bereits über die Grenze geflohen, 
und der Begriff „Treue“ iſt wieder einmal fadenſcheinig 
geworden. 8 

Der Flüchtlingsverband peſchloſſen. 

Bei derallgemeinen Auflöſungswut der Nazis wurde 
auch der durch das Plebiſzit entſtandene Flüchtlingsver⸗ 
band in Deutſchoberſchleſien geſchloſſen und ihm ein ſo⸗ 
genannter kommiſſariſcher Leiter beigegeben. 


Senſationelle Verhaftung eines ruſſiſchen Emigranten. 

Die Stadt Chorzow war am Montag der Schau⸗ 
klatz eines intereſſanten Vorganges. In den Nachmit⸗ 
kagsſtunden verlangte ein elegant gekleideter Herr den 
Beſitzer eines großen Kaffeehaues zu ſprechen, ſtellte ſich 


als ehemaliger amerikaniſcher Marineoffizier vor und. 


bat den Kaffeehausbeſitzer um ein größeres Darlehen, da 
er ſich in finanziellen Schwierigkeiten befinde. Als 
Piand bot er einen blitzenden Gicht, ſcheinbar einen 


Brillanten an. Der Beſitzer des Lokales ließ ſich aber 
auf nichts ein, ſo daß der Bittſteller unverrichteter Sache 
abzog, wohl aber, auf Intervention des Kaffeehausbe⸗ 
ſitzers, von der Polizei beobachtet wurde. Der fragliche 
Offizier begab ſich in der gleichen Abſicht in das Hotel 
„Graf Reden“, wo er auch nichts erreichte, hingegen beim 
Verlaſſen dieſes Lokals von der Kriminalpolizei verhaf⸗ 
tet wurde, was allerdings erſt nach einigen Schwierigkei⸗ 
ten gelang, da der Betreffende zu entfliehen verſuchte. 
Auf dem Kommiſſariat wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 
einen ruſſiſchen Emigranten namens Iwan Kotkinow. 
34 Jahre alt, handelt, der nach ſeiner Flucht aus Ruß⸗ 
land in den Vereinigten Staaten als Marineoffizier ge⸗ 
dient haben will. Ueber ſeinen weiteren Lebenslauf 
konnten noch nicht genaue Feſtſtellungen gemacht werden, 
und da er ohne Mittel und Unterkunft iſt, wird er ſo⸗ 
lange in Gewahrſam der Polizei bleiben, bis jeine Ange 
legenheit geklärt iſt. Man fand drei blitzende Steine bei 
ihm, welche Saphire ſein ſollen. Natürlich ſoll die Fahn⸗ 
dung durch die Behörden ergeben, ob es ſich um einen 
Betrüger handelt. 


Ein gewiſſenloſer Sohn. 

Schon lange trug ſich der 21jährige Staniſlaw Sosna 
aus Miedtzna, im Kreiſe Pleß, mit dem Gedanken, in 
die Welt hinauszugehen, aber ihm fehlten dazu nicht nur 
die notwendigen Papiere, ſondern vor allem auch das er⸗ 
forderliche Geld. Endlich ſcheint er die „Löſung“ gefun- 
den zu haben, indem er ſeinem Vater Wertpapiere in 
Höhe von 4400 Zloty entwendete und türmte. Die be⸗ 
dauernswerten Eltern meldeten dies der Polizei, welche 
nun den Flüchtigen ſucht, allerdings bis jetzt ohne Erfolg. 


Zwei Selbstmorde durch Erhängen. 

Am Montag abend erhängte ſich in einem Stall der 
auf der Nikolaiſtraße in Kattowitz wohnhafte Fleiſcher 
Alfons Mrozek, welcher infolge einer ſchweren und lang⸗ 
andauernden Krankheit die Sehkraft verloren hatte, was 
wohl der Grund zu der traurigen Tat geweſen iſt. Die 
Leiche wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus zur Beſtattung 
übergeben. — In der gleichen Nacht verübte in Eichenau 
der 24jährige Schloſſer Richard Scheja Selbſtmord durch 
Erhängen in der Laube ſeines Gartens. Die Urſachen 
dazu ſind bis jetzt noch nicht geklärt. Die Gemeinde hat 
ebenfalls die Koſten der Beerdigung übernommen. 


DEAB und B58 
An die Ortsvorſtände beider ſosialiſtiſcher Parteien ! 
Am Sonntag, dem l. September 1935, findet vormittags 
9 Uhr, im Reſtaurant Noglik, Kosciuszkopark in Katto⸗ 
witz, eine außerordentliche 


Bezirls konferenz 


beider politiſcher Organiſationen ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen politiſche Referate der 
Genoſſen Dr. Tlotklewier und Kowoll 

Mandate der Ortsgruppen und Mitgliedsbücher legi⸗ 
mieren. Pflicht jedes Vorſtandsmitglieds und Ver⸗ 
trauensmanns iſt es, pünktlich zur Konferenz zu erſcheinen 


Für die Parteileitungen der DSA und PPS 
Kowoll — Dr. Ziolktewicz 
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Folgenſchwerer Verkehrsunfall. Durch noch nicht ge⸗ 
klärte Urſache ſtieß in Zalenze⸗Dwor eine Straßenbahn 
mit einem zweiſpännigen mit Mehl ſchwer beladenen 
Fuhrwerk zuſammen. Ein Pferd wurde auf der Stelle 
getötet, während das andere ſchwer verwundet wurde. 
Der Fuhrmann Staſik wurde auf die Straße geſchleudert 
und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er ſofort in 
das Krankenhaus überführt werden mußte. Die Mehl⸗ 
ladung wurde auf die Straße geſchüttet, ſo daß insgeſamt 
ein Schaden von 1000 Zloty entſtand. Die Unterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange. 


Chorzow. Mitgliederverſammlung der 
kundgebung ſtatt. Außer einem Referat ſtehen Ge⸗ 
dichte und ein Lichtbildewortrag über Abeſſinien auf der 
DoS A P. Am Sonntag, dem 25. Auguſt, abends um 
6 Uhr, findet im Volkshaus, Vereinszimmer, eine Mit⸗ 
gliederwerſammlung verbunden mit einer Antikriegs 
Tagesordnung. 
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Vielit--Biala u. Umgebung. 


Sörberlorb ſtürzt in die Ziele. 


Auf einer Steinkohlengrube bei Biala ſtürzte ein 
Förderkorb in die Tiefe. Die 6 Inſaſſen wurden lebens⸗ 
gefährlich bericht. 


Zagesnenigleiten. 

Ferti der Talſperrenmauer in Lobnitz. Der 
Magiſtrat gibt bekannt, daß am 19. Auguſt d. J. mit den 
Abdichtu rbeiten an der Talſperrenmauer begonnen 
wurde. Dieſe Arbeit konnte bei der Fertigſtellung der 
Talſperre wegen Geldmangels nicht ausgeführt werden. 
Nach Erlangung der neituendigen Kredite beim Arbeits⸗ 
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| fonds wird nun die Arbeit jetzt ausgeführt. Zu dieſem 


Zwecke war es allerdings nötig, daß das Baſſin gänzlich 
ausgeleert werden mußte. Es iſt jedoch Vorſorge ge 
troffen, daß in der Belieferung des Waſſers keine Unter⸗ 
brechung eintreten wird. Sollte jedoch widererwarien 
Trockenheit eintreten, ſo wird der Magiſtrat genötigt 
fein, die Waſſerzufuhr in die Stadt teilweiſe einzu 
ſchränken. 

Ein ſalſcher Geheimpoliziſt. Die Polizei führt ge⸗ 
genwärtig eine Unterſuchung gegen den Ladiflaus Wien. 
czek, weil er ſich am 7. Auguſt d. J. fälſchlich einer 
Frauensperſon gegenüber als Geheimpoliziſt ausgab, 
dieſe dann auf die Felder abſeits der Stadt ſchleppte und 
ihr dort Gewalt antat. 

Zwei Diebe ſeſtgenommen. In einer der letzten Aitd- 
gaben berichteten wir, daß der Adamus Spengler aus 
Bielitz in der Nacht auf Montag einen Schwächeanſall er— 
litt, wobei ihm die goldene Uhr geſtohlen wurde. Die 
Polizei hat nun die Nachforſchungen ſogleich aufgenom⸗ 
men und als Täter den 22 Jahre alten Szafran Audol) 
aus Alzen und die 43 Jahre alte Ryezka Helene aus 
Biala feſtgenommen. Die beiden waren dem Speng er 
beim nach⸗Hauſe⸗begleiten behilflich, während welcher 
Zeit ſie ihm die Uhr und Kette entwendeten. Die 
raubten Sachen wurden bei den beiden noch vorgefunden 
und an Spengler zurückerſtattet. 

Alles wird geſtohlen. Es iſt einfach unglaublich, 
was alles geſtohlen wird. Da meldete der Polizeibericht 
unlängſt, daß einem Bauer ein Bienenſtock geſtohlen 
wurde, heute wird gemeldet, daß dem Landwirt Kar! 
Förſter in Kamitz in der Nacht auf den 19. Auguſt von 
einem Wagen zwei Räder geſtohlen wurden. Der Scha⸗ 
den beträgt 80 Zloty. 

Nächtlicher Einbruch. In der Nacht auf den 18. Ar 
guſt ſtahl ein Unbekannter durch Ausdrücken einer Scheibe 
aus dem Magazin der Fabrik „Unja“ einen Ballen Lein⸗ 
wand im Werte von 80 Zloty. Die Polizei verfolgt be⸗ 
veits eine beſtimmte Spur. 


* 
* 
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Spezial⸗Krawatten⸗ 


Laden 
ber Krawattenfabrik Bielſko⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 
Einzelverkauf Jabrilsproiſe 
UMimemunmmmmmmeumumumemuenmununmemmememeun 


Erneuerung des Theater⸗Abonnements 


Die Theaterdirektion hat bereits die Zeichnung den 
neuen Abonnements für die Spielzeit 1935/36 aufgelen! 
Alle diejenigen Abonnenten, welche durch die Redaktion 
der „Volksſtimme“ ihre Sitze abonniert hatten, können 
ihr Abonnement für dieſe Spielzeit in der Redaktion be 
reits erneuern. Den vorjährigen Abonnenten wird 5 
Donnerstag, den 5. September, das Vorkaufsrecht in de: 
Redaktion eingeräumt. Alle, die ihre Abonnements er⸗ 
neuern wollen, werden erſucht, in der Zeit von 9 bis 11 
Uhr vormittags oder von 3 bis 6 Uhr nachmittags in der 
Redaktion zu erſcheinen. N *. 
Genoſſen und Genoſſinnen! Die Abonnements, 
welche durch die Redaktion vermittelt werden, ſind ſehr 
vorteilhaft, ſo daß es einem jeden bald möglich iſt, der 
ſüer das Theater Intereſſe hat, ein Abonnement zu geich- 
nen. Außerdem belommen wir dieſes Jahr auch die Se⸗ 
rie grün im Abonnement, d. i. dreimal im Monat, welche 
ſich dann noch billiger ſtellt. Theaterabonnements wer⸗ 
den ſelbſtverſtändlich durch uns nur an ſolche Arbetter 
vermittelt, die einer unſerer Organiſationen angehören. 


— 
Neues vom Nundfunk. 


In Berlin ſind bereits acht Fernſehſtuben tätig, de⸗ 
ren Beſuch unentgeltlich iſt. 

In der Schweiz empfangen 11 Prozent der Rund⸗ 
5 die Sendungen mit Hilfe eines Telephon⸗ 
abels. 

Zwiſchen Ungarn und der Tſchechoflowakei iſt ein 
Kompenſationsabkommen abgeſchloſſen worden, auf 
Grund deſſen ungariſches Getreide gegen tſchechiſche Emp⸗ 
ſangsgeräte und Röhren ausgetauſcht werden wird. 

In Großbritannien iſt Kindern bis zu 14 Jahren 
das Auftreten vor dem Mikrophon unterſagt. 

Der Reichsſender Leipzig hat ein neues Pauſenzei⸗ 
chen eingeführt, und zwar drei Akkorde in D⸗Dur. 

Die größte Zahl von Werbeſendungen in 
Sprachen gibt Italien auf. 

Die Berliner Rundfunkausſtellung wird am 16. Au⸗ 
guſt, die Pariſer am 5. September und die italieniſche am 
21. September eröffnet. 

In Hollywood wird der Film „Die große Sendung“ 
gedreht, deſſen Handlung zum größten Teil in einem Ra⸗ 
dioſender vor ſich geht. 

In Italien wurden hohe Geldſtrafen dafür aufer⸗ 
legt, daß Lautſprecher bei offenem Fenſter tätig waren. 
85 1 e in Südrußland eine 

ne en haben, in der der Empfang von Rundfunk- 
Kurzweſſen unmöglich iſt. 


fremden 


